
Workshop-Angebot 

Die Workshops bestehen aus drei Einheiten à 90 Minuten. Die drei Einheiten bauen aufeinander auf und 
finden Freitag um 19.30 Uhr und am Samstag um 11.00 Uhr und 17.00 Uhr statt. Am Sonntag im 
Abschlussplenum werden die Ergebnisse präsentiert und ausgetauscht. 

Bitte wählen Sie bei der Anmeldung Ihre Workshoppräferenz! 
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(Englisch sprechende Leitung) 
 
Die vier Faktoren des TZI-Modells dienen als Orientierungshilfe bei der Planung, Durchführung und 
Auswertung von Unterricht . Sie helfen Prozesse in der Klasse so zu steuern, dass die Auseinandersetzung 
mit der Sachaufgabe und das soziale Miteinander gleichermaßen berücksichtigt werden.  
Störungen gehören zum Unterrichtsalltag! Hier ist das TZI-Modell ein Diagnoseinstrument, um sie richtig 
einzuschätzen und ihnen (mit der richtigen Haltung) erfolgreich zu begegnen.   
 
 Stefan Padberg 

Dozent für Geografiedidaktik, Lehrbeauftragter des RCI international 
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(Englisch sprechende Leitung) 
 
Supervision bedeutet Lernen über sich selbst, über die Beziehung zu anderen Menschen, und über die 
Realität des beruflichen Umfeldes und dessen Bedingungen. Diese Lernprozesse ermöglichen eine 
Erweiterung der professionellen Handlungsspielräume  und stärken so die berufliche Kompetenz. Ziel des 
Workshops ist es, mit Hilfe von verschiedenen Erklärungs- und Verstehensmodi, kognitives und emotionales 
Lernen sichtbar und erlebbar werden zu lassen. 
 
  

Irmgard Brake  
Supervisorin DGSV, Gruppenanalytikerin GAG, TZI-Diplom, 
Tätigkeitsfelder: Kinder-, Jugend-  und Familienhilfe, Bildungseinrichtungen, 
Schulen, Wohlfahrtverbände, Hospizvereine, Verwaltung etc.  
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(Englisch sprechende Leitung) 
 
Was wollen ältere Menschen (noch) lernen?  Warum wird Lernen im Alter eher unter dem Gesichtspunkt des 
individuellen Interesses der Alten als des Nutzens für alle betrachtet? Werden alte Menschen gebraucht? Wie 
sieht altersgemäßes Lernen aus?  
Mit dem Blick auf Haltung und Methode der TZI werden wir zu klären versuchen, was heute angemessene 
Ziele, zukunftsfähige individuelle Strategien und geeignete soziale Formen für das Lernen im Alter sind.  
 
Dipl. Soz. Päd. Stephanie D´Huc-Rudolph  
TZI - Lehrbeauftragte (Ruth Cohn Institute for tci international) 
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Politisches und soziales Lernen wird durch neue Erfahrungen mit sich selbst in herausfordernden Situationen 
gefördert. Dies ist ein erlebnispädagogischer Grundsatz, den wir in unserem Workshop durch eine Aktion in 
der Stadt Augsburg konkret umsetzen wollen. Unsere Erfahrungen werden wir reflektieren im Blick auf den 
eigenen Lernprozess und die methodische Umsetzung in verschiedenen Bildungsbereichen, z.B. Schule, 
Jugendarbeit, Sozialpädagogik, Erwachsenenbildung.   
 
Dipl. Sozialpädagogin FH Karin Feige  
city-bound-Trainerin, TZI Ausbildung 
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Lern-Chance? Wenn wir im Berufsleben mit radikalen Veränderungen konfrontiert sind oder diese als 
Führungskräfte, Coaches, Berater begleiten, geht es für die Betroffenen und ihre Organisation nicht selten 
um ihre in langen Jahren erworbene Identität oder sogar um die wirtschaftliche Existenz.  
 
Sobald wir aber die krisenhafte Dynamik massiver Change-Prozesse verstehen und ihr sehenden Auges 
begegnen, warten neben Risiken und Gefahren an der Naht-Stelle von Person und Organisation vielfache 
Lernsituationen. Es geht darum, diese bewusst zu nutzen – unterstützt von den Mitteln und Methoden der 
TZI! 
 

 

 
Dipl. Päd. Arnulf Greimel 
Management Training, Coaching & Mediation, Organisationsberatung, TZI - 
Lehrbeauftragter (Ruth Cohn Institute for tci international) 
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Bildung ist untrennbar mit der Idee des Lebendigen verbunden. Sie macht das Lehren und Lernen auch an 
einer Hochschule zum Abenteuer, bei dem kognitive und emotionale Fähigkeiten gefordert und gefördert 
werden, auch wenn der institutionelle Rahmen für einige Faktoren des „Lebendigen Lernens“ – wie 
Themenzentrierung, Authentizität und Gruppenprozess – eher ungünstig ist.  
Gerade aus dieser Spannung hat sich unser Konzept des „Literarischen Unterrichtsgesprächs“ entwickelt, das 
wir in diesem Workshop exemplarisch in seinen Möglichkeiten und Grenzen für lebendiges Lernen an 
Schulen und Hochschulen erkunden können. 
 
Prof. Dr. phil. Gerhard Härle 
Professor für Literaturwissenschaft und Literaturdidaktik; Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern an der 
Pädagogischen Hochschule Heidelberg, TZI-Lehrbeauftragter (Ruth Cohn Institute for tci international) 
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(mit Übersetzung ins Englische durch Sr. Beate Grupp) 
 
Ich lade Sie dazu ein, die Entwicklung eines potentiellen Konfliktgeschehens konkret nachzuvollziehen, zu 
reflektieren und die darin schlummernden Chancen, persönliche Möglichkeiten und Grenzen auszuloten. Wir 
werden prüfen, welche Verhaltensmuster wir besonders ausgeprägt haben, wozu diese uns befähigen, und wo 
wir unser Repertoire im Sinne von „noch mehr Lösungsmöglichkeiten“ anreichern können, ohne uns selbst 
zu verbiegen.  
 

 

 
Angelika Härlin 
Kommunikations- und Führungskräftetrainerin, Mediatorin und Coach; TZI - 
Diplom 
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Interkulturelle Lernprozesse benötigen einen Rahmen, in dem unbewusste Absolutheits- und 
Alleinvertretungsansprüche wahrnehmbar gemacht werden und in der Folge bewusst verändert werden 
können. Ziel des Workshops ist es, Integrationsprozesse in Ansätzen zu erleben und dabei individuelle 
Strategien zu erproben. In einem gemeinsamen Prozess lernen wir Handlungsalternativen kennen und 
reflektieren diese Erfahrungen hinsichtlich ihrer Relevanz für gesellschaftliche Integrationsprozesse und 
eigene Lebenszusammenhänge. 
 
Dipl. Sozialwirtin Ina Benigna Hellert 
Schwerpunkt Interkulturelle Didaktik, langjährige Erfahrung in der internationalen (politischen) 
Jugendbildungsarbeit, Beratung und Qualifizierung von Multiplikatoren/innen (u.a. in der dt.-cz. 
Zusammenarbeit), TZI-Grundausbildung, Dozentin des Instituts für Jugendarbeit Gauting, der landesweiten 
Fortbildungseinrichtung für Fachkräfte der Jugendarbeit in Bayern 
 
Dr. phil. Roland Feldmann  
Pädagoge mit Schwerpunkt Methoden der Bildungsarbeit / Politische Bildung, TZI- Lehrbeauftragter (Ruth 
Cohn Institute for tci international)  
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In diesem Workshop möchten wir uns dem Abenteuer Lernen unter der Perspektive neuer beruflicher und 
professioneller Herausforderungen einerseits und dem Bedürfnis nach persönlicher Weiterentwicklung und 
Entfaltung andererseits annähern. Ziel ist es, den Beitrag der TZI in der Personalentwicklung für diesen 
Balanceakt in ein sich ergänzendes Verhältnis zu bringen. 
 
Christoph Huber 
Organisationsberater, Trainer, Coach und Supervisor, Gesellschafter ARGO-Institut für 
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Unternehmensentwicklung, TZI-Lehrbeauftragter (Ruth Cohn Institute for tci international), 
Transaktionsanalytiker und Supervisor (DGTA) 
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Was motiviert mein Handeln, mein Lernen? Wir entdecken bei uns selbst beteiligte Faktoren und bringen sie 
in Dialog mit Konzepten der Motivationsforschung und der TZI. Welche Konsequenzen ergeben sich daraus 
für die motivationale Unterstützung des Lernens bei anderen? 
 

 

 
Prof. Dr. Doris Lewalter  
Technische Universität München, Fachgebiet Gymnasialpädagogik 
 
 
 

 

 
Dipl. Theol. Christian Fleck  
M.Sc. in Supervision, Pastoralreferent, TZI-Diplom, Supervisor DGfP 
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(Englisch sprechende Leitung) 
 
 "Aikido“ (Weg der Harmonie) ist eine junge japanische Kampfkunst und ein Weg der Selbsterfahrung. Die 
Idee des Kampfes wurde aufgegeben zu Gunsten einer Schulung der Einstellung, Gelassenheit und des 
Körpererlebens. In der Aikidopraxis spiegeln sich Nähe und Distanz, Konfrontation und Nachgeben, führen 
und führen lassen in idealtypischer Weise wieder. Dem werden wir in Übungen mit und ohne Holzschwert 
nachspüren und diese in Bezug auf Kontakt und Begegnung reflektieren."  
 

 

 
Diplom-Religionspädagoge (FH) Stephan Daniel Richter 
Aufbaustudium Organisationspsychologie, TZI-Diplom, Supervisor (DGSv), 
Aikido-Lehrer; Lehrkraft für besondere Aufgaben an der Evangelischen 
Fachhochschule Nürnberg; Lehrbeauftragter an der Fachhochschule für 
angewandtes Management in Erding;  freiberuflicher Trainer und Supervisor 
www.zanshin-institut.de  
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In diesem Workshop ist Gelegenheit, Erfolgsfaktoren gelingender Teamentwicklung auf der Basis der 
Themenzentrierten Interaktion kennenzulernen und auszutauschen. 
Dabei arbeiten wir im Wechsel von Erfahrungsaustausch und Theorie-Einschüben und mit der Methode der 
Kollegialen Beratung an Situationen aus den Berufsfeldern der Teilnehmenden. 
 

Judith Burkhard 
selbständige Beraterin für Personal-, Team- und 
Organisationsentwicklung, TZI - Lehrbeauftragte (Ruth Cohn Institute for tci 
international), www.burkhard-beratung.de 
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Ob zwischen Personen / Gruppen / Organisationen / Kulturen: Unterschiedlichkeit wirkt höchst 
unterschiedlich. Doch was genau passiert eigentlich bei der Begegnung unterschiedlicher Wünsche und 
Bedürfnisse? Welche sind die Faktoren, die über das polarisierende Gut-Schlecht, Richtig-Falsch, 
Konstruktiv-Destruktiv entscheiden? In diesem Workshop nähern wir uns unterschiedlichen Antworten, die 
insbesondere in Mediationen und mediationsähnlichen Prozessen erkennbar werden.  
 

 

Thomas Robrecht 
Unternehmensberater mit Schwerpunkt "werteorientiertes Management", TZI-
Ausbildung (ohne Diplom), Ausbildung in systemischer 
Organisationsstrukturaufstellung, Mediator BM und Ausbilder BM, Vorstand im 
Bundesverband Mediation e.V., Gesellschafter von SOKRATeam 
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Am Beispiel von einigen Methoden aus der Erlebnispädagogik werden wir Ansätze, Theorien und 
Wirkungsweisen des Handlungs- und Erfahrungslernens erleben und reflektieren. Überdies wollen wir die 
eingesetzten Übungen, die keine besonderen physischen Fähigkeiten verlangen, auf ihre Übertragbarkeit in 
die eigene berufliche Praxis diskutieren. Die Verbindungen und Parallelen zwischen der TZI und der 
Erlebnispädagogik werden wir unter die Lupe nehmen und gemeinsam vertiefen. 
 

 

 
Dipl. Sozialpäd. (FH) Philipp Rubner 
Trainer und Berater in der Personal- und Teamentwicklung, TZI-Zertifikat, 
Seilgartentrainer, FÜL-Klettersport 
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(Englisch sprechende Leitung) 
 
Nun, ja, lassen Sie sich mal überraschen. Wir werden wohl kein begehbares Gehirnmodell basteln und uns 
darin positionieren, aber im lebendigen Austausch zwischen Theoretisch-Intellektuellem und Praktisch-
Kreativem die derzeit besonders interessanten Themen entdecken und uns ihrer schon gelebten oder noch zu 
entwickelnden Anwendung in der TZI widmen.  
 

 

 
Prof. Dr. Alexander Trost                                                                                                                                                                                                                     
Facharzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -Psychotherapie, Facharzt für 
Psychosomatische Medizin und Psychotherapie; Supervisor (DGSV); System. 
Lehrtherapeut (DGSF); TZI - Lehrbeauftragter (Ruth Cohn Institute for tci 
international); NLP-Master-Practitioner 
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Im Zentrum des Workshops steht die ressourcenorientierte Biografiearbeit. 
Wir wollen der eigenen Lernbiografie mit den erworbenen Kompetenzen in einem kreativen Parcours 
nachgehen. Erforschen werden wir, wie unsere eigene Lerngeschichte unser berufliches Handeln prägt. Zur 
Reflexion der Biografiearbeit und der damit initiierten Wirkungen nutzen wir das TZI-Modell. 
 
Adelheid Widmann 
Erwachsenenbildnerin, TZI-Diplom, Dozentin für Biografiearbeit "lebensMutig - Gesellschaft für 
Biografiearbeit" 
 
Brigitte Krecan-Kirchbichler 
Erwachsenenbildnerin, TZI-Diplom, Supervisorin, Dozentin für Biografiearbeit  
"lebensMutig - Gesellschaft für Biografiearbeit" 
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(Englisch /Niederländisch sprechende Leitung) 
 
Viele Faktoren bestimmen unser Lernen. Persönliche Veranlagungen und Neigungen sind von ebenso großer 
Bedeutung wie interkulturelle Aspekte. Ruth Cohn’s lebendiges Lernen wird konkretisiert und vertieft mit 
David Kolb’s erlebnisorientem Lernstile-Modell (‚experiential Learning’). Das eigene typische Lernprofil 
wird benannt und visualisiert. Die Wirkung eigener Muster auf Menschen mit anderen Lernprofilen - auch 
anderer Kulturen – wird untersucht. 
 

 
Drs. Theo Middelkoop  
Lehrbeauftragter RCI-international,  
Hochschuldidaktik und Hochschulentwicklung,  
Supervision und Coaching 
 
 

 


